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Psychotechnische Berufseignungsprüfung im Baugewerbe.
Von o. Engler.

Das große lind schwierige Problem der Betriebsratir)!jalislen1llg
erstreckt sich nur auf die Umgestaltung und Vcrhc:;serung des
Betriebes und f.inricl1tung. 1 'sondern auch :luf di j(;nigen, die
dem Betriebe das gdstigc Leben einhauchen, auf dic im Betriebe be­
schäftigten Menschen. :Hier die geeignete Person an den rechtbl
Platz zu stellen, wo sie ohne Ueberanstren?:ung ihrcr KOl'per- und
Geisteskräfte eine dauernde fi6chstJeistung; hervorbringt, ist eine

bit:le des H-auwesens, dem SchlÜsselge\verbe unserer Wirtschaft
muß man zuerst bemüht sein, die Ploduktionskosten zu senken u
sie den Friedensmieien zu nähern und nicht umgekehrt. Hätte 'man
zur fechten Zeit den un?:eeignetcn Arbeiter in den richtigen Beruf
hineingebracht. der ganz seinen Fähigkeiten entsprach, hätle cr hier
hingst seinen, ganzen j'vlann" gestanden. Daß man in bezug- auf
die \\ ah! des Uerufes den Jugendlichen bisher nicht gut beraten hat,

Altona. bt;\t\t1 lher llJ.uiJlo<..-J( lJu!![Jel traße. iJ 6"),

tiatlptaufgabe u.cs Betriebsleiter:.. Dies wird schon aus dem Grunde
nicht immer geJin c!!, weil viele Jugendliche häufig in einen Beruf
gt:Jrtin!2:t worden ::.ind, Wr den sie nicht die dazu erforderlichen
Qualifikationen besaßeI], Sie haben sich dicse auch im Laufe der
Jahre nicht durch Ausdauer in der Arbeit voll erringen können, so
(jaß sie eben immer nur mittelmäfHge oder schwache Leistungen zu
Wege brachten, selbst bei grÖßten Kraftanstrengungen. \Venn ein
UntenH.:hmcr mehrere solcher ArbeitskrÜfte ei]]gestellt hat, .wird sich
bald ein erhebJichcr Leerlauf im  esamten Arbeitsprozeß bcmerkbm
machen, den cr sich in der hcutigen teufI:/1 Zeit nicht auf die Dauer
Jeisten kann. Jede v.oHc Ausl1lltzlIng uer Arbeitskräfte hat ein.e Be
schleunig,ung in der Fertig'steUung des Werkes zur Folge, was
wieder zur Verbilligung dess.c1bcn beitrÜ t. Gerade auf dem Ge­
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zeigen die vielen f ilJ,c des Berufs\\ echse!ns nach verlorener Zeit,
Miihe, Kosten und Verdruß, Diejeuigen, die in einem für sie ungeeig­
neten Beruf gcblieben. siJJd innerlich seJbst mit ihren Leistungen oft
unzufriedclI und zUhielt oft zu der Schar dcr Arheitslosen. Dartun
muß eine geeignete Berufsauslese heute vorgenommen werden.

Abcr noch aus einem anderen Grunde muß man eine sorgHilti e
Auswahl vornehmen, In das WhtschaftsJeben treten in diesem
Jahre die- im Jahre 191.:3 Geborenen ein. \Vlr wissen, daß in den
folgenden Jahren ein anhaltender GeburtenrÜckgang in Erscheiuung
trat, ist doch die Zühl der Geburten im Jahre 1924 nur noch ehva
70 Prozent yon der von 1913. \Nenn allch 1919 und 1920 eine vor­
Übergehende SteigllUg eintrat. so befinden wir lJns seitdem doch aai
danernd fallender Linie. Diese Erscheinung wird sich bei deI]
Schulentiassllugen der nÜchsten Jahre erheblich bemerkbar machen,
lind. wir haben auf Jahre hinaus mit einem weit geringcrcn An­
gebot '"Oll Lehrlin}.';cn ZII rechnet!. \V'enJ1 es sich aus anderen Griin­
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den im Baugc\w.;rbe auch nicht  o kraß bemerkbar mache!! \vird.
so muß Hns die TatsaclJe an lind fiir sich doch Ilotwendigerwei::.e
ZII einer sorgf::iJtigen Berufsauslese fuhren.

Die deutsche Metalliodllstrie bt dem Baugewerbe auf dem Ge­
biete dcr Benlfsauswahl und Berufsberatung bei weitem voraus. Es
Hcgt hier schon eine aUo.führIiche Literatur vor. GroBe Untern eh­
Inl1llg-en habe11 sich zu diesem Z\vecke eigene /n"titllte geschaffen
tHld nUf di,cjc!Ji eil Berufsal1wÜrtcr werden bei iflllCII aufgCIIOmlllen,
die dm"ch einen befriedigcnden Ausfa1J ihrer F:ignung-spriiflll1g den
Nachweis fÜr il1J"c figJlu1I):; erbracht haben.:? Die (("emachten Er­
fahl Utls;en /lci den zlIm TeiJ sehr verschiedcnen Prüfun[smethcden
der cinzc!ncl1 Betriebe werden in dem in Berli]] errichteten "Arbeits­
;}l1%chuß fÜr Be] uhbildlln. " ....esamrnclt l!nd ausgetdllscht. Im Be­
reich des Balil>; \\'crbcs ist TII. \V. auf diesem Gebiete bisher wenig
oder nicht  I;etall worden, obwohl die NGhvendigkeit gleichwohl
<ll1Ch 11ier yorlic.d.

gcn lasscn. D;1I.J hierbei auc!l Fehler vorkommen werden, oder daß
elf[ AnwLirt-2r durch seillen Eifer und seinc Ausdaucr manches
flbnko wird <lus.ldeic!;en können, wäre kein Grund, diesen Weg
rlicht ZII beschreiten. Es wäre Auf-z:-abe der ßaugcwerbeorgan]­
satiOt]en, den Berufsberatungsämtern \iorsclIliige und WÜnsche zu
lwterbreiten und mit ihnen In der Benlfs8uslese einen gemeinsamen
Weg zu gehen zn ihrem eigenen N]ltzcn pud Zllm Besten der Ben]fs­
2.nwiirter und der Allgemeinheit.

c ==== C

fehler auf dem Baumarkt.
Die t'est,iclJnJlg \\ ird nir.\.':cmls V/idersJ1fllch begegnen kÖn­

1Ien, daß hellte vn l Iloch auf lanze Zeit hinaus das Bauen von
\Vohnhäusern ohne InaIlspruchoahmc öffcnlIicJ-Jer Mittel nicht
1lIö dicl1 ist. Das Reich ent7ic!It sich auch niellt dieser VerpfHch­

.\r\:llltfkt A. SCil!lll , Mllll'ntc

Gtoße Stadtgenwil1uCI] IHlben aLI  cigcnem Antriebe Beruf SR
bcrattIJl s teJjcl1 fÜr diü verschiedcl1sten Berufe eingerichtet lind mit
druselt 7,ugIeic1J P ychotechnische Institute verbulldcn, die Ei nungs_
priifllllZCJl vOr!lchmCII. Das Psychotechnische Institut der Stadt
Ri'csl;Hi [!HIer Lcitun.z: von Ur. Rose ist in dieser Beziehung sehr
lItrlb1lKreich aus!2;cst:iItet IIIIU wohl als 'mllstcndiltk ;\l1zusprechel1.
.Jcder SCI1Uh llt1asselic, .li"1cich üb er von der Volksw ouer höheren
Schule kommt, ka1ln sich hier beraten und zugleich pri'ifell lassen.
Die Priifung-cn sind ZUl11 Teil einzelne, ZlIm T,cil GruDDemnfiflingen
\.ud cr trcckclI sich unf lias alh;emeinc \ViissCII, auf die geistigen
lind kiil perridcll An]ag-el\ de" ßcrufsallw irtcrs. Die vlcrschieden­
:'>tOIl masciJillc!lclI :Eil1r!chtllll cn flir einzelne Körperfunktionen
u]lterstÜtzen das Priiful1p;sverfahfclI. fÜr den Bauberufsal\wÜrter
h;mcn jn 0r:->ter Linie in Fra c Fe.<>tstcllungclI ilber g-ute lInd sichcrc
Auffas \ing- und riiumliche VorstcJJIHJg, Geistesgep;emvart, Geschick­
I:chkeil tltld GeWl]l1dtheit Hili KÖrpcr und bcs.(}nders liiil1dcu, heide
Hiiilcll' zu g]eicher Zeit, Iiandkraft, SchwindeJfreiheit, Gehör, Sehw
scl1iirfc, AIIRcnman. Parben- lIud FOI mCl!sin!l u. a. Die einzelnen
Versuche ]i!Id Beobllcl1!ungcn werden mehrmals \viederholt ul1d
dl]r;11IS O:IS Mitte! gezo;..:-ell, welches dann auf Testbogen nieder­
g  chriebeil !J1ld dem PnifIing- <wSgdliindigt wird. Es (Iiirfte kein
Lntcmd111ler CillCll LchrliJIK einsteHen, der sich !licllt VOf] einer
::,o]cJJCI1 Stelle seillc Eigl1u]jgsqualit1iten h lt fe"lsteJlcJl lind bescheilli­
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!ung, behbrdHcher Schlcndri ll verhindert jedoch die rechtzeitige
ul1d wfdschaftliche Ausnutzung: der vcrfiip."barcll Mittel. VOll
faclllnällJllschcr S ite ist SC]lOlJ oft darauf hingewiesc/1 \\,ordcll,
dan die Gelder Hir UdS B,lUprOgramm 1927 sp,itestcl1  iln Herbst
]926 bekannt UI]d teilweise vediigbar sein mußtcn, sol1te einc
mtioneI!e Vorbcreitun.>':, in bcsol!derc die Vergebung der im
Winter möglichcn Zllric!Jtung-sarbDitcn erfolJ2:cn. Bedal1erlicher
Weise ließ der Amtsschimmcl jedoch diese forderUl1.1;"cl1 ]111­
berlicksich'tigt l111d die lFo]g-e ist jetzt, daß einc große Zahl von
ßauHrmcn und Bllllhalld\Vcrkerl1, die sonst BeschbftigllIlI; hättel!,
allftnu:;s  und arbeitslo  sind. Noch viel sch,idliclter wirk(;-n sich
,Ibcr, wie iJbcl al1, die falscl]eJl, von der Entwicklung iibcrholtcn,
politischcn Maximcn aus. Ballcn bt eine rein \virtschaftJiclie AIl
;2;c!egclI!JcIL elie mit Politik im allgemeinen nichts zu !\in l1 L
Aber i!l Delltsch!alld wird noch heute vielfach Iweh PraktikeIl ver­
fahren, die  cho!l ningst veraIiet sind. Da ist cin]]l,al dic UJI­
ratiollelle lInd tellre Bauweise dcs Flaehhauses 1.1\ ncnnC!1 uud
zwcitcns uie Iiallszins te!lerpoJitik, die darauf abzielt, die öffcl1t­
lide thwd iil uer zukÜnftigcn deutsellcn Wohnpolitik  1!lSSCl1kIR­
l!;cbcnu zu machen und den Privatbesitz nach Mödichkcit ein­
ZII$chrÜnl<clI. Manche M ].c:i:-,trats- und KOllllnH!1a[verwa1t!!II cn
feie! 11 ill dieser Hinsicht wahre Orgicn. Die Wahrheit ist, daß
d,\s dClIbche Volk um deli Scgen, den die Hallszinssteuer schafh.:-n
kiiul1te, durch eille verfehlte Politi!< direkt betrogen wird. Denn
was ist Tiall<.zil1,>stcucr? Eine VOll Mic!ertl dem rla1Tsbesitzcr
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a fonds pcrdu gezahlte Abgahe, dazu bestimmt, neuen Wohmaum
zu schaffen. Abgeschcn davon, daß die öffentJichc Hand den
Löwenanteil dieser Steuer zur Deckung ihrer Verwaltungs­
81lSgaben vergeudet, verwendet sie diese Steuer auch noch auf
dem Baumarkt falsch. Es wird l10ch heute mit einem Index von
etwa 180 Prozent, also rund 40 Prozent über dem allKemeinen
Tcuenw9;sindex gehaut. Eine Angleichun;; der Baukosten an
diesen Index ist jedoch 11m eine fra e der forbchreitenden
Rationalisierung U11d Typisierung. Dann .aber sind naturgemäß
dIe Ballgeldcr, die über <liescu Index hinaus verwendet .wurdcn,
vullkommen verJoren. Kann man 11111J im Ern<;! einem Sparer
zumutcTI. sein Geld auf diese \Vebe zu verschenken, .während das
vom Staat ZlJr Verfügung p;e:;.tcIIte Gcld als Hau$zinssteuer­
hypothek stolz an zweiter SteIJe paradiert? Nein! Und deshalb
muH ullheding,t die Forderung verwirklicht werden. daß die Iiaus­
zinssteuer in erster Linie Z\1 UChertcuerungszuschüssen, also fÜr
die den al1 emeinen Teuerung<;index uherschreitenden Baukosten
zu gebell ist, die nur so lange zn verzinsen und zn amortisieren
sind. als dies aus den ZinsertragtJissen der Bauten möglich wird.

R. Sch.
c ==== C

Verschiedenes.
Zllriickziehullg des GrlludR und Gebäudesteuergesetzes. 1m

Aeltestenrat des PlcnRiscben Landtages macbte Präsident Baftels
:l1l1 17. Miirz Mitleih!ng yon d,cJIl EntschluG des preußischen fInanz­
ministers. (las Gruud- find Oebiiudestel1ergesetz zuritckzuziehen.
1"s sei beabsichtigt, die bisherigen Bestimmungen auf eil1 weiteres
h.hr /.11 verl;ingern. Das Reich werde eine VOrlage einhril1j.!;en. die
den L;illdcrn eine solche Verlünp,crung ermöglicht. Tm übriQ.en
wurde mitgetcilt. daß die Landgemeiudeordnung nicht mehr vor
Ostern zur Plc!1arbeTatUtlS! gestellt werden seH, so daH voraussicht­
HcIl noch cil! 0;! ößcrcr Lt;1t, vieJleicht der Etat des Ministeriilm
dcs Inncrll. in z\n':i Beratuugcn ,erledigt werden kann.

Lehrkurse für Betoll lind Eisenbeton in OberSchlesien. Die Lei­
b,ng der Unterric:htskurse, welche die Freie Maurer-. Stcinnll::tz­
lind ZillllnCnerh1JlllnQ:, Beutllcn, dmehfiihrt. hat Hcrr Obersltldicn­
direktor PrO'fessor Dr.-lllg, Feuerskill Ü!1ernOlIlJT1CIL Die Unter­
ricllts llJendc wcrden il] der Staat!. ßaugewerkschulc Belltheu, Gr.
B!ottnHzastraBc 32, abgehalten und bc d!lllell in der kommenden
\'loche. Auskunft iiber die Ul\terrichrsabcnde, weide nach näherer
liesprec]1l!f]g mit deI! Teilllellnlcrn festgclegt ,\ erdcn. gibt sowohl
die ImlllU,I.; in Beuthell a!s <:luch dic Bauberatungsste[Je Breslan des
flcutsciIen Zcmcl1tbuudcs. Brcslau 13_ IiÖfehenStr. 51, Ferllsprecher:
Step!tall 335 84.

Grülldllßg eiuer "Niederschlesisehen StadtschaU". Nach einem
fni]lcrc-n BcsclJluß dcs Provinziallandtages und des ProYinzialails R
scl1llsses ist eine ,.Niedel sdllcsische Stadtschalt"  egriindet worden,
tlere!1 Aufgabe Ühnlich wie bei der Landschaft die Beleihung von be­
tauten IIlld unbeba1lten Grlllldstiicken durch Pfaudbricfc ist. Die
"Stadtscl1aft" wird ihre l\itigkcit mit dcm L April 1927 aufl1ellmen,
Geschüfts telle Breslau, Gartcl1straße 76/78. (Schlesische Feuer­
sozietät,)

Wettbewerbe.
i\\ariel1burg. Idec!1-vVettbewerb. Die im Deutschen R.dch

lind den ab.!':etfctcncn Gebieten wohne!Jden deutscben Architekten.
sowcit sie vor der AbtfctUlJg die deutsche Staatsangehörigkeit
nacl1\veislidl bcsessen 111<1bcn, wcrden vom I\'lagistrat zur Teil­
lta!une an e[lIem rdlgcmcfnen Wcttbewetb fÜr die Erlam 1I1H.  \'011
VOl entwÜrfen ZIIJl1 RathallSnellbal1 der Ordcusilallptstadt Mariel1­
blllg (W0 lpr.) auf1.;crorderL Zur Teilna!nllc ist besonders eilJ­
geladen ProfesSior Dr,-IIl:<{. vVilhelm Kreis, Dresdcn. Preisrichter:
Erster BÜrgermcistcr Pawelcik, Stadtverordnetellvorsteher lioff,
Oberbaurat Dr. ScJl1nid-Marit'nbur , Professor Geßller-Bcrli!l,
Stadtbatlrat Wolf-Dresden Landesbaurat Plo!(c-Königsberg, i. Pr.,
Sta(lth,HI!'<1t Mollcn1J<1l1er-M;rienburg. Zimfficr- und i'Vlallfermebh:r
Klcill-M<:lricllbmS!, StadhrClordnet0f Rechtsanwalt KroJl-Marien­
burg. Preise: I. ;:;000 RM., 11. 3000 RM., !II. 2000 RM., drci AIl­
kiil1fe il1s.l':csamt 2100 RM. Preise kÖHnen im Ruhnlel1 des Oesamt­
betra.l':es aui einstimmigen Besc111uß des Preisge'richts auch allder­
weiti\!; bCI1H::SiSC1\ werden. \Veitere Eutwurfsbe::!rbeitung lind hlii1st
!cfisL:Iw Lcft'lH1.!!. des N0ubmws durch eincn Preisträger ist in Aus­
sicht ,l.(en0!l1111en, Eiun::ichl1r!.\J.slcnniu: 1.5. Juni 1921 unter Keil11­
wort. Untul 1<l elJ 11<ldl fj1J el\(hlJ1g von ]() RM. ,01 die Stadlllc\!lpt­

kasse Marienhurg. Betrag wird nach Eiliseudung eines den  e­
dingungell entsprechenden Entw!lrfs zurückerstattet

Treuen i. VogtL Zur Erlangung von Entwürfen für ein Feucr­
löschgerätehalis in Verbindung mit einer Badeanlage IUr Wannen­
und Brausebäder und vier \Vohnung:en wird vom Stadtrat ein
bfiemlicher Wcttbe\Verb unter den im Freistaat Sachsen an­
sässi.l':eu oder geborenen Architekten und Baumeistern au"­
g.cschricben. Es sind drei Preise ausgesetzt; ein 1. Preis von
2000 Rl\L, ein 2. Prei5 von 15(Jü RM., ein 3. Preis von JOOO RM.
Das Rceht für w81terc Ankäufe zu je 200 RM. bleibt vorhehaJien,
i\Ait Kennwort, versehene Entwürfe sind bis spätestens 30. AprP
1927 beim St:tdtrat 'frenen einzureichelI. Alles Nähere [Sr allS d !l
\Vettbe'verbstmterlagen ZIi ersehen. Diese kCn!iICn zum Prehe
\'on 2 RM. beim Stadtbauamt Treuen enÜlommen werden.

Tarifangelegenheit.
Reichstariiverhandlungel1 für das Baugewerbe. Unter der

Leitung der drei Unparteiischen (Vorsitz: Senatspnisitlent a. D.
Ur. SpiegcIthaJ), raId am 11. und 12. lVlärz 1927 die Schlußdufch­
sprechuug des gesamh::n Vertra!!; inhaltes statt. Der in 14 Para­
;raphen zllsarnmeng:eiaßte ReichSilarifverlrag mit zwei Anhäng n
ist in Druek gegebc.n \\.orden und wird den Or&anisationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Beschlußfassung über Annahme
oder Ablehnung i11 de!l nachsten Tagen ,Jls einheitlic-hes GaI1LL::S
I1nterbreitet werden. Der Deutsche Arbeit:;;eberbund fÜr das
Bau e\\ erbe il'-!{ zu diesem Zweck eine außeroruel1tJiche Ha!1pt R
yersammlung einbernfell. \Vird dem Vertrage VOll allen Organi R
sationen zugestimmt. dan11 wird der Reichstariivt:'1 ttag !loch ]J1
aiesem Monar durch VolJzielmug der Ul]terschl'fftcn in Kraft
g:esetzt werden.

Ausstellungs. und Messewesen.
57. LandwirtschaitJicher i'laschinenmarkt mit Technischer und

ßaumesse in Bteslau. Dl.r diesjiihri e Lafldwil tsciJ2ftliehe JI'Ll­
schfnenmarkt wirJ wi,"derum :m Sclreitmgcr AI'SSte1!ull\;spark Hn:!
zwar in gena[l dei d, ic-hcri Art un l \'Ieise. \\ iE: in den fnj!--]ercn
JJhren, in seiner :I1toc\\'ährtcll FOl myom 5. S :-,bl ::J. J ab
eh<!.ltel . \-Vahrend bei dCi" vorjährigen AnSS!e!!ti:i',': 'Jer D,'-UE"'C 1 1L::il
Land,,"irtsclJaHsRCicscll$c!Jaft oie Il1dl1s;:r,e Je;, Großl1a1Ju>21
Iiiudwfrtschaidicher Maschinen und GCI;t!C BcleiIigun2: a11­
dehnt hatten, \\ ird du diesjÜhnW:t;;  b:'-C\lh"'nm2rk,. d.:r \\"ted<;'l'
,!:'.cl11cil1sam \'on dem Land" irts..:l1af1!icl1cl) \'-=ri:il Q r Bre,,­
IBuer fI'1esse-i\kti n-G seHsdJ<lf{ Yl f3n"L::J e! \\jj.U. r:>nie Überaus
! eiche BeschlC-ku!\\,': mit lJ.!lu\\ !f!"chaft/khr.'11 ,'\t.l:-Ch i l1r.'!c llilJ Ge­
räten. so\\'ie ßetrieb .::inrich!11.1l elJ fÜr bJld\\ IfIs;::hafdiche Ncbc,,­
betriebe al1fwebell. D.1S zur VerfÜ I>11g, s[eherlde helc Gdändc zu
beideu Seiten der Grl1!!c!chcr Straße ist bereits WIll  rÖ[)tcn Teil
fest belegt. AI\ch der .i\\eSischoI uud dIe Jahrhul1d.;:nJIJlIe \yerden
Hir die Tedlni ch'2 Mes:-.c und die Bauwr.'ss:e \ oI! in -\lIsprncl! g(,;
llommelJ. HoIL- und J\1etalJbearbei!l1nK::-mascJrin n. Schwdßerei­
<ll1!agen, lial1d\>yerk$zeug lind \VerhsHHeinri..:htungen. Appanltc
I'nd Maschinen fiir Molkerefen. Brennereien. Fleischereien,
Bäckereien, Konditoreien US\\'. gelangen fil großem Umfange zur
AlIsstell!\Il . Tm Mes 'eIJOf \\'crc\en vorzu swejse ,\utomobiJc,
K\\tseh- uud Jagdwagen. lIlotornider, t'ahrräder und Transport­
wittel zu scherT sein. Eine großere fläche bleibt eincr Kollektiv­
AU5stelhmg der BiiromaschÜlcoindustrie reserviert. Das AussteJ­
iUI\j!;$g:ebiimle nimmt die Val! eincm be$onderen Arbeits<tltsschuß
lluter Ftihfl1\U'; des milchwirtschaftlichcl1 Institutes dcr Land,win­
chaftskamil1er vuansta1tete Sonderallsste\luog "Die Mi!ch'. aui.
Schließlich se! noo.:h <lnf dic Jagdausste!Jun£ in der SiidhaUe unu
eHe Gartenhehmcsse lJi1J.!: e\Viesen. Der Jurel! das Gesetz vO!1J
18. ,März 1904 vorgeseheuc Schutz \'011 Erfilldtlngen. Mustern und
Wertzcichel1 tritt nach clner VerHig,llng des Reichsministers der
Justiz Ül vollem UmlHuRe für die Technische Messe !lnd den ,Land­
wirtschaftlichen MaSidJlliCnmarkt efn. Alle AuskÜnfte encllr lInd
Anmeldungen fÜr dCII Landwirtsclw1tlie-hcu Nlaschinemnarkt, die
Tec1!lJische Messe ulld die Bal1HHJSSC llhnmt entgegen das ßres­
lauer Messeamt. Bresbll I, Elisabdllstraße 6.

Deutsche Sehrcinerei- und A!öbelausstelhmg Mauuheim 1927.
Im Interessc der allgemeinen rÖHlerullg: des Schreinerhandwerks
h:lt der I ;mdes\'erhanu B;-idischer SchrcincrmeiSter und \'cn\ and­
ter Berufe. Sitz PforzheIm, beschlossen. anHißiich seines dies­
,iiibr! en Verhaud ta es eint: große facll<wS$teHuu,g lLir die ß'IU­
nnd 1\löbc!sehrcinerei. \'erb!\!lden mit Nlöbe\ausstc1JI1!lg Z!I arr,lll­
dcrcll. Dic Yer:lllSit;11tHUg findet in dOll T'l Cti vom .10. AprH bis
3. .Mai i927 in Mal!i\hcim stalt. Von dcr Stu.ltycrwaItun,!!; sind die



ausgedchnten Räumlichkeiten des I(.r _engartens zur Verfiigung
gestellt. AJs AussteiJer sind alle c,':lschlägigen Industrieiirmen
D('utschlands zugelassen.

Meisterprüfungen.
Liegnitz. Die Meisterprüfung im M.aurerl1andwerk haben be­

standen die Bauteeh11ikcr Georg Adolf, Jauerstraße 41, der Hoch­
hanLeclmiker HallS Sigl1Ua, Ritterstraße 26 und der BatItechniker
Ricl1ard Knoblieh (AItjallcr).

Pel.sönliches.
Breslau. Zum Magistratsbaurat für das Stadtenveiteruugsamt

wal1Jte der Magistrat den Stadtbaumeister Dr.-Ing. Heinrich Knip­
pin.>; in Köln a. Rh. KniPPing ist im Jahre 1895 in Brockerfeld, Krs.
Hagen i. W., gebor.en. Seinen Studien lag er atl der Technischen
HochschuJe in Darmstadt ob, wo er im Jahre ]918 die Dip[om-VorR
prüfung, 1919 die Hauptpriifung bestand, Nach voriibergehender
Tätigkeit an der KlInstgewcrbeschule in München und bei dem be­
ka11Jlten Architekten Rosentha! in München trat Knrpping im Jahr,e
1920 in den Dienst der Stadt Köln. Hier bearbeitete er u. a. Be­
b UtHlgspJäne gröBeren Umfanges. Im Jahre 1922 bestand Knipping
die PrÜfung als ,Regierungsbaumeister mit Al1szeichnu;Jg,

Qppeln. Stadtballmeister Dipl.RIng. Scharnhorst. iangjahrig'er
Assistent am Seminar fÜr Städtebau der Technischen IiochsChulc
Danzig, am 1. Oktober 1926 nach OppeJu als Stadtbaumeister be­
rufen, ist am 14. März in Opve1n zum Magistrats-Baurat ernannt
worden.
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fragekasten.
frage Nr. 59. !eh soH für einen Gartenlokalbesitzer ein übef R

dachtes Musikpodium fur 60 Musiker bauen. Wicviel Grundflä<:he
erfordert eh! Musiker? WievieJ beträgt die Höhe? Läßt sich das
Dach aJs Lamellendach ausführen? Welche Vorlagewerke können
empfohlen werden? Kann mir ein Herr Kollege Kopien Über aU'<;R
gefiilJrtc Anjagen geben? Auslagen würde ich gem erstatten., I D. in P.

An.twort aijf Frage_ k 44., W_enn der Unte.rnehmer die_ Aus­
filhrung des Wohnhauses. zum Festpreise VOn 11 000 RM. übej'­
nommen har. so ist er ganz seJhstverständlicherweise auch aJ!
diesen Festpreis gebunden. Lediglich durch Eintreten höherer
Gewalt oder wenn {jer BesteHef des Werkes. d. h. also der Bau­
herr, nachträglkh irgend welche MChTfurderungeIl gestellt hat,
welc!re im Kostenansch!ag oder in der Baubeschreibung 1Ücht vor­
gesehen waren, läßt sich eine Erhöhung des. Preises. rechtfertigen.
Im übrigen aber hat nach S 650 B.G.S. der Unternehmer dem Be­
steller unverzüglich Anzeige zu machen. sowie eille Ueberschreiw
tt1l1g des Anschlages zu erwarten ist. Wenn der Blau ffh- eInen
Festpreis von 11 000 RM. iibernommen ist und eS. sich nun heraus­
steJJt. daß das Gebäude selbst ohne Ztischla,g fiir Verdienst und
Unkosten 14000 RM. kostet, dann muß sich die drohende Ueber­
sclneitung doch schon mHten im Bau gezeigt haben.

Dipl.-Ing. Rudolf Pr e u ß, DresIau 10.
2. Antwort an! Frage Nr. 46. (Abdichtung eines flachen Betoll­

daches,) Bei flaclJen Eisenbetondächern, die zug1cich die Decke
bnden, ist zunäcllst einmal ein Durchdringen des Regenwassers
von außen, dann aber aud cjtie Tropfenbildung- an der Innenseite
zu verl1uten denn ein solches Dach neigt bek;lllntJich inio!ge der
AbkühJung  u NiedcrscliJägen und zur Tropfenbildung. Da der
Beton sehr dicbt sein muß, eJilpfiehlt es sich, eine passende
Misclmni{ 1H1ter Zusatz eines Dichtungsmittels wie BIber. CeresH,
Sika usw, zu wählen, bei großen Flächen ',nd die Anordnung von
Dehnungsfugen, ganz besonders aber auf die Dichtul1g" der Mauer­
anschlÜsse, wie wir sie beisPielsweise an Brandmauern, Schort1¥
steinen usw. vorfinden. zu achten. Gerade diese Anschlußstellen
bilden jn späteren Zeiten eine Ouelle ständigen Aerp;"Crs und
darunl muß ihrer teehniscllcn Durchbndlln,!!; ganz besol1dere Aui­
mcrksan!keit gewi'dmet werden. Außerdem wäre ein Allstrich der
Dachoberfläche mit der im HaJ1del befindlichen teera! tigen Ma sc
"Arco" a,nzuraten. Das }\,uHragen dICs'er Masse  ann nur auf einer
völJi){ ebenen, glatten uild trockenen Betonsch1cht erfolgen. All
SteI1e dieser Anstrichmasse k:ann auch ohne w iteres eine Ab­
declmHR mit der im Handel erl1äItlichen naht- und fugenlosen
Dllrnmfixmasse. die hauptsächlich aus Bitumen besteht, vorgenom­
men werden. Um eine Tropfenbildung Zu verhindern, gilt es, eine
,gute Wärmeisolierung des D,lches anzllstreben. Bis Zll einem
gewissen Grade erreicht man das durch eine genÜgende Dach¥
stärke, dann 'aber auch dUl'ch Bekleiden der Iunenseiten mit
wärmc!laJti};Cn Stoffcn wie Kork w . Gins-, Torfoleulll-, Awons-,
1 ektoll-, Bimssalld¥. IfalzbJHPlatteli usw, FÜr die Wahl dieser
Platten ist wohl der Preis ausschlaggebeJld. N8ch Möglichkeit ist
zwischcJJ dem I3ctOJldach einerseits lind der anzubringelJdeu Decke
,ulC!ererseits. nocll eine ruhende Luftschicltt VOt'Zllseheli. Zweck­
mäßig wilfd dies dadurch erreicht, indem an der Daclllmterscite
rauhe, imprägnierte Kanthölzer hz\v. Latten <1I1Rebracht l1I1d au
d'ieseIJ erst die IsoJiertafcln befestigt werde!l. Das AufbrinP:<:;!1
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einer Laze IsoJierpappe H.11f die Kanthölzer bzw. Latte11 erscheiut
durchaus' anz.uraten. Alle diese Plattcn können mit Kalkmörtel
verDutzt werden. Die Verv..-endunz Von Zementmörtel fur Ver­
putzzwecke ist weniger zu empfehlen. Zu den wciteren Maß­
tlahmen, die zur Verhinderung Von Niederschlagen .und .Wasser­
tropfen an. dcm Dache dielien, gehört eine sach emaß emgelegtelind ständiQ,; zu überw!p.chende Lfiftungsanla e. h.

1. Ant\vort auf Frage 47. Die statIsche Untersuc!w!1g' des Be­
hälters. aus Eisenbeton. der voI1ständi.z im Erdreich cingebaut
werden solL ist durchzufirhren; 1. gegen Erddruck Hir den Fa!1.
daß der Behältcr leer ist; 2. gegen inneren 'Vasserdruck ohlle
Erddruck und 3. die BehäitersohJe  egen Aufhieb, da dieselbe 1 m
unter Grundwasser Hegt. Dic statische Berechnung ist _ genau
durchgeführt - viel zu umfangreich. um sie hier anführcn zu
kÖnnen. Ich bin auf Wunsch bereit. Ihnen dIeselbe aufzusteHen.

Baurat Paul G ö I dei, beratender Ing.enieur, Leipzi.z N. 22.
2. Antwort auf frage Nr. 47. Die AbdJchtung des Bel1älters

erfolgt zwcckmäßig mH Zementplrtz unter Zusatz 1'011 Ceresit.
Die Sohle ist bei dem Wasserdruck VOll 1 m mit einem .1------4 CHI
starken Ceresit-Estrich zu uberziehen, wällrend die Waudfläch.;n
3 cm stark z.u verputzen sind. Mischung: ein. Teil Zement, zwei
1 eHe Sand. angcmengt mit Cercsit-Milch (eIn TeH Ceresit auf zehn
TeiJe WasSCr). Der Pub; ist gut abzugJäiten, aUe Eckcn lii1d
\'ViIikeL ::iowie die Zusammenschnitte von Sohle und Wandfli-ichen
sind auszurunden. Zulaufendes Grul1dwa "ser ist während der lie;­
stelIung der Dichtnngsarbeiten und noch einige- Tage langer rcgelR
mäßig 'abzusenken. Wenden Sie sich an die Wunnerschen Hiturnen­Werke, G. m. b. H., Unna i. W. Arch. P.

Antwort auf :f'"ra e Nr. 48. Zwcifellos wird Ihnen der Kreis­
?usschuß Dispens unter gewissen Bedingungen erteiIcr.. Wie die c
Bedingungen ausfallen, 'werden Sie eben abwarten müssen, dCnn
es geht nicht an, hi.er vorzugreifen, Sie mÜssen nUr das Gesuch
auf Ertefl.ung des Dispenses einreichen. wenn Sie es nicht bereits
etan haben, Ueber Ihre Ansicht. daß Bretter. Schnittholz. Kant­
holz Latten und Schälholz keine feuergefährHclIen Stoffe darstellen,
kan  Inan allerdings geteilter Ml'"inung sein, fest steht auf alle
f"äI1e daß Hölzer dieser Art, ebenso auch Sägespäne. wenn si
genügend trockcn sind. feuergefährlic:he Eigenschaften besitzen.
Wenn das betrcffende Grundstück von der Blahn p<lclttweise ab­
gegeben wurde, können die Bedingungen immerhin noch hart .l2:emll!:
\verden. Meines Erachtens kann man hi'er beispielsw..dse f'or¥
dhungen in bezug" auf' Feuerg.efährlichkeit durch Anordnung ge­
nügender feuerlöschapparate. wie HYdranten, Brunnen, FeüerR
schutz apparaten, feuermeldern lISW.. sowie einen gewissen Ab­
stand für das StapeJgut von den Gleisanjagen verlangen. In bezug
auf die Stapelung können gewisSe Vorschriften gemacht werden
insofern, als zwischen den einzelnen Iiolzstapeln genügend breite
Wt;;gE' vorzusehen sind, die a.ußerha!b der Arbeitszeit weder mit
Wagen noch anderen Geraten versperrt werden dürfen. sonderlieinen freien Durcl1gang J:!:ewäl1ren müSsen. h.

1. Antwort auf Frage Nr. 52, Als fußbodel1bebg Hir uie Wohn­
kÜche eignet sich in diesem iBal1e 3m bestell Stabft1ßboden auf
Deton i'n Asphaltklebemasse verlegt. :Cs genÜgt hierbei cine
Schicht Ziegel mit 2,5 cm Zementaufstrich. Dieser Fußboden ist
von fast unbegrenzter Lebensdauer, wesentltch warmer und l1iellt
viel teurer als gutes Linoleum. Er läßt sich. wenJi er nach dem
\terleJ:!:eli mit gutem LeinöHirnis. getränkt wird. sehr leicht durch
Ueberwischen mit einem feuchten' Schelicrtnch' reinigen. FÜr die
Haltbarkeft desseIlJen leisten wir jede Garantie, da WiT  chon in
mehreren Fällen derartige Arbeiten zur Zufriedenheit unserer
Kundschaft ausgefÜhrt haben. Zu weiteren AuskÜnftetI sil1d gernbereit Gebr. Lud w i); u. Co., Breslau 10.

2. Antwort auf Frage Nr. 52, Mit Erfolg wmde nachstehende
A11sfiiJlrung von trns an,Q;ewandt: Der UI1Ltergrund wird mit Dach­
pappe abfsolfed, darauf werden llnsere goudroniertetl PatCJlt­
Falzplattcn in eiTlen 2 cm stmken Zementnlörtel verlegt. Um eine
abschließende und durchgehcnde Isolierschicht zu schaffen, gießt
mall die Stoßfugen mit heißem Goudron aus und iiberzfeht das
Ganze mft einer 10 mm starkcn. fngelllosen StcinholZl1utzschichL
Aui Wunsch geben wir Ihlieu gern niihere AusIwniL

0, C. F leg e I u. C 0_. Na c- h f.. Cottbus.
Antwort auf Frage Nr. 53. 'E  ist ganz aU::i);eschlosen, daß in

einer städtischen Verwaltung das BauDolizeiwesen abwechselnd
von zwei Herren erledigt werden darf. welche gleidlzeitig Bau­
.Q:cschUfte liJlterhalten lind somit selbst BauausfülJfun.gcll iibernch­
J11en. Wenden Sie s.ich in dieser An e!egclil1cjt an dem zuständigen
Landrat welcher dann eine 1rcutrale Persoli - einen entsprechend
vorgebildeten Batlfachma1in, der in diesem Bezirke seinen Wohn­
sitz hat - bestimmt. Sollten Ihnen in irgend eincr Weise seitens
dieser beiden Herren irgend welche Vorschriften gemacht seiu, die
tatsächlich niellt berechtigt sind, dann wÜrde ich an Ihrer Stelle
VOll einem ilC\\tralen Bausachverständ'igell ein Gutachten einholen
und dieses dem Landrate mit vorlegclJ, :;0 daß die Unhaltbarkeit
der Verwaltungsart der fraglichen Baupolizej eirnV11l1dfrei be­
wiescn ist. l3aurat Pattl G (i I cl e I. Leipzig-N. 22.

S ehr j f t ] e I t n n g: Architekt B,D.A. Kur t La n ger In ßrcslau und Baurat
Ha n sB I n t h gen in LeJvzjg, Verlag: Pa u] S t ein kein ßreslau u. Leipzig,

Inbalt.
Psychotechnische BcrtJfseignung-sprüfllnR im Baugewerbe. _

Fehler auf dem Baumarkt. - Zwei Abbildungen zu nSchleswig­
Holsteirlischcr Kunstkalender 1927". - Verschiedenes. - frage­kasten.


